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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poftzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

Anzriger für Annahurg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

No. 84.
e

Für die Monate
Auguſt und September

nehmen alle Poſtanſtalten und Land-
briefträger, unſer Zeitungsbote und
die Expedition ſelbſt Beſtellungen
auf die „Annaburger Zeitung“
entgegen.

Die Expedition.
e

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Die Getreideernte iſt nun
mehr im vollen Gange; länger als ſonſt hat
ihr Anfang diesmal gedauert, aber unſere
Landwirthe können mit ihr zufrieden ſein.
Hoffentlich hat der Wettergott ein Einſehen
und ſchickt gutes Erntewetter, die gegenwärtige
Witterung läßt ſehr zu wünſchen übrig.

Vom 25. d. M. ab verkehren die Nach
mittagsZüge 8 und 9 der Srettin -Annaburger
Kleinbahn nach folgendem Fahrplan:

ug 8. Zug 9.Annaburg ab 6,37 N. Prettin ab 7,21 N.
Eichenhaide 6,44 Hohndorf 7,28
Ploſſig 6,53 PloſſigHohndorf 7, Eichenhaide
Prettin an 7,7 Annaburg an

OC. Mit dem 23. d. Mts. haben die
Hundstage ihren Anfang genommen; wir
ſtehen im Zeichen des Sirius, des hellſten
aller Sterne, der am nächtlichen Himmel uns
jetzt ſeine Strahlen aus dem Sternbilde des
großen Hundes zuſendet. Die Hundstage
ſind gleichbedeutend mit einer Periode großer
Hitze, einer Zeit. allgemeiner Ruhe auf allen
Gebieten der Politik und des öffentlichen
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Lebens und nicht minder gleichbedeutend mit
einer Zeit, in der die „ſaure Gurke“, die
„Seeſchlange“ und „Entenzucht“ im Leben
der vielgeplagten Zeitungsmenſchen eine nicht
ganz unbedeutende Rolle ſpielen. Rüſtig ſchreitet

die Sonne weiter auf ihrer Bahn, aber ihr
Weg führt immer weiter abwärts, der Winter-
ſonnenwende entgegen. Mögen die Hunds-
tage uns ſchönes, warmes Wetter bringen
zur Freude des Landmanns, für den nunmehr
die Tage der Ernte gekommen ſind, an denen
„ſchwer herein ſchwankt der Wagen kornbe-
laden“. Dief neigen jetzt noch die goldenen
Aehren im Winde ſich hin und her, bis in
wenig Tagen die Senſe durch die Felder
klingt und die Garbenreihen zu den Füßen
der Schnitter ſich legen. Das iſt die Zeit
des Hochſommers, der Fülle und des Segens
in Garten, Wald und Feld; ſie ſei uns will
kommen und laſſe unſere Hoffnungen, die
wir auf ſie ſetzen, nicht zu ſchanden werden.

OC. Jm Volksglauben ſpielen auch die
Hundstage eine große Rolle. Weil die Ehen
dann unglücklich ſein würden, hält man in
Kärnthen und Thüringen die Zeit vom 23.
Juli bis 23. Auguſt zum Hochzeitmachen nicht
geeignet. Jm Mittelalter pflückte man beim
Aufſteigen des Hundsſternes das Eiſenkraut
als heilſames Mittel gegen Kopfſchmerz. Der
Höhepunkt des Aberglaubens aber dürfte wohl
die Annahme ſein, daß alles Holz, welches in
den Hundstagen gefällt wird, nicht brennt.
Aehnliche Hundstagsanſichten ſind noch zu
hunderten aufzuzählen, wir wollens aber bei
den drei hier aufgezählten bewenden laſſen.

eitung.
S

Neue Gartenlaube.

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
D

Schwerinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Juli 1902. VI. Jahrg.

ben: Mehrfach werden jetzt in den Feldmar
ken verendete Haſen aufgefunden. Die Urſache
des Eingehens mag vielleicht darin zu ſuchen
ſein, das die Thiere ihre Nahrung von Pflan-
zen aufnehmen, die chemiſche Düngung erfah
ren haben. Jm Frühjahr wird beim Aus
ſtreuen von Chili auf die Saat ſolches Ein-
gehen noch mehr beobachtet, ſogar junge Rehe
verenden. Auch das Hinſtreben junger Gäns-
chen dürfte vielleicht darauf zurückzuführen ſein.

Sommerferten und Gerichtszeugen-
pflicht. Die preußiſchen Gerichte haben be
kanntlich vom 15. Juli ab eine 2 monatliche
Ferienzeit, umd die Ferienkammern verhandeln
nur über gewiſſe Fälle. Trotz dieſer Ein
ſchränkung wird mancher Sommerfriſchler mit
der gerichtsamtlichen Aufforderung überraſcht

ſein oder werden, an dem und dem Tage
vor Gericht als Zeuge zu erſcheinen. Muß
man nun erſcheinen? Es iſt zwar nicht er
freulich, aber die Antwort lautet: „Selbſt
verſtändlich!“ Sonſt verfällt man der üblichen
Geldſtrafe bis 300 Mark. Es giebt jedoch
einen Ausweg, der faſt immer zum Ziel führt.
Erhält man an der Nordſee, in den Tiroler
Alpen oder im Rieſengebirge eine ſolche Auf
forderung, ſo ſetzt man ſich ſofort hin und
ſchreibt an die betreffende Gerichtsabtheilung,
daß man ſich dort oder dort auf Sommer-
urlaub befindet und deshalb bittet, am nächſten
Gerichtstage protokollariſch vernommen zu
werden. Dieſes Bittgeſuch, mit einer Retour-
marke verſehen, findet faſt immer Gehör.

Seelſorge für Sachſengänger.
In dieſen Wochen bereiſt ein evangeliſcher
Geiſtlicher aus der Provinz Poſen die Pro
vinz Sachſen und benachbarte Gebiete, um
den in dieſen Gegenden ſich aufhaltenden

Sachſengängern ſeelſorgerlich nahezutreten.
Donmmitzſchh. Zu dem am 2., 3. u. 4.

Auguſt d. Js. hier ſtattfindenden 10. Gau-
turnfeſt des ElbeElſterTurngau haben bereits
22 Turn Vereine ihr Erſcheinen zugeſagt.
Das Feſt wird auf dem Kinderfeſtplatze ab-
gehalten werden.

Eine Erkrankung an Pocken iſt in
Kreiſchau (Kr. Torgau) an einer galiziſchen
Arbeitsfrau feſtgeſtellt worden. Die Kranke
wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Kranken-
überführt, und befindet ſich bereits auf dem
Wege der Beſſerung. Dem Vernehmen nach
ſind die Pocken durch Lebensmittel einge
ſchleppt worden, die die Frau aus ihrer
Heimat erhalten hatte. Es ſind alle Vor
ſichtsmaßregeln getroffen, um eine Verbreitung
der gefährlichen Krankheit zu verhüten. So
iſt insbeſondere den ausländiſchen Arbeitern
der Verkehr mit den Einheimiſchen
verboten und von der Militärbehörde den

worden. Hoffentlich
Krankheitsfall an

des Ortes
kommt kein
Pocken vor.

Zum Kapitel der „findigen“ Poſt
kann die „Wittenb. Allgem. Ztg.“ Folgendes
mittheilen: Ein hieſiger junger Mann gab
Ende voriger Woche von Halle aus eine Karte
auf nach „Stadt Mailand“ bei Wittenberg.
Da bei der Poſt Schnelligkeit die Hauptſache
iſt und Entfernungen bei ihr keine Rolle
ſpielen, ſo wanderte die Karte nach Mailand
in Jtalien. Aus der Hauptſtadt der Lom-
bardei gelangte dann die Karte glücklich in

unterſagt
weiterer

den Beſitz der Adreſſatin.

die Geſundheit

Soldaten durch einen Befehl das Betreten

Cosmig. Zu zwei Monaten Gefängniß
wurde der 15 jährige Arbeiter Karl St. in
Cos wig verurtheilt, weil er die Sammelbüchſe
der Kirche zu Zieko, an welch letzterer er bei
Dacharbeiten beſchäftigt war, erbrochen und
den Jnhalt von ganzen 14 Pfennigen ent-
wendet hatte.

Dresden, 18. Juli. Eine für Fleiſcher ſehr
wichtige, umfängliche Hauptverhandlung begann
heute früh vor der 3. Strafkammer unter dem
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Aben
wider 13 FleiſcherJnnungsmeiſter aus Großen
hain. Denſelben wird zur Laſt gelegt, jahrelang
bis zum 12. Februar d. Js. zu Großenhain in
ihrer Eigenſchaft als Fleiſchermeiſter ſogenanntes
„Präſerveſalz“ dem gehackten Rindfleiſch beige
miſcht, und außerdem in die Brüh und Knob
lauchwurſt Quantitäten Kartoffelmehl beigeſetzt
ſomit ſich gegen das Nahrungsmittel-Geſetz vom
17. Juli 1899 und gegen eine Anordnung des
Kgl. Miniſteriums des Innern vergangen zu
haben. Sämmtliche Angeklagten geben das ihnen
zur Laſt gelegte Vergehen zu, behaupten aber,
von einem Verbot nichts gewußt zu haben. Das
Salz wollen die Angeklagten deshalb verwendet
haben, damit das Rindfleiſch ein ſchönes Aus
ſehen und die rothe Farbe einige Tage behielt.
Das Kartoffelmehl iſt deshalb verwendet worden,
weil es das Fleiſch und die Säfte der Würſte
verbindet. An eine Fälſchung der Fleiſchwaaren
haben die Angeklagten nicht gedacht. Sehr be
denklich erſcheint die Angabe der Beſchuldigten,
daß ſie die Artikel im „Großenhainer Tageblatt“
nicht geleſen haben wollen, obſchon ſämmtliche
Angeſchuldigte das Amtsblatt leſen und die Ver
ordnungen abgedruckt worden ſind. Einige An
geklagte verwenden das Salz und das Mehl
ſchon jahrelang und haben die Einrichtung in
der Lehre gelernt. Nach einer großen Anzahl
Entſcheidungen der Strafſenate des Reichsgerichts
iſt die Beimiſchung dieſes Salzes zum Hackfleiſch
geſundheitsſchädlich, indem das Salz „ſchwefe
lige Säure“ enthält, welche ſehr geeignet iſt,

des Menſchen zu gefährden.
Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme, wobei
der Fleiſcheroberinnungsmeiſter aus Großenhain
und der gerichtliche Sachverſtändige Herr Che
miker Dr. Haſelmann vernommen wurden, wurden
die ſämmtlichen Angeklagten der Anklage gemäß
für ſchuldig befunden und zu Geldſtrafen von
50——30 Mark ev. entſprechende Haft verurtheilt.
Die Koſten haben die Angeklagten zu tragen.

Oſchatz, 21. Juli. Eine gräßliche Selbſt
verſtümmelung verſuchte die Gattin des Tiſch-
lers Wilhelm, indem ſie ſich unter Benutzung
zweier Meſſer die linke Hand faſt vollſtändig
abtrennte. Knochen, Adern, Muskeln, Alles
war durchſchnitten, nur an einigen Flechſen
ſoll die Hand noch am Unterarm gehangen
haben. Indeſſen gelang es der ärztlichen
Kunſt, die Hand wieder anzunähen, wenn-
gleich es natürlich ſehr fraglich iſt, ob ſie die
Gebrauchsſähigkeit wieder erlangen wird.
Man nimmt an, daß die unglückliche Frau,
die bisher mitunter Anfälle von Veitstanz
hatte, die That in Fieberparoxismus aus
geführt hat.

Soraun. (Im Tode vereint.) Allſeitige
innige Theilnahme weckt hier ein Ereigniß,
durch welches zwei Familien in tiefe Betrübniß
verſetzt woden ſind. Die Gattin des Schlacht
hof Direktors Alfred Lohſee verſtarb am Mitt-
woch Nachmittag. Dieſer ſchwere Schickſals
ſchlag bereitete dem Gatten unüberwindlichen

Schmerz. Am Donnerstag Morgen fand man
ihn vermuthlich infolge einer Morphium-
Vergiftung neben ſeiner dahingeſchiedenen
Gemahlin, die ihm vor etwa einem Jahre
angetraut worden war, todt auf. Thierarzt
Lohſee war in ſeinem Beruf ein begabter,

gewiſſenhafter Mann. Vor ungefähr zwei
Jahren wurde dem damals 24jährigln Manne
der Poſten des Schlachthof-Vorſtehers an
vertraut.

Frankfurt a. O. Mit militäriſchen
Ehren iſt in voriger Woche eine Frau zur
letzten Ruhe beſtattet worden. Die Verſtor
bene, Wittwe Juliane Schlee, Marketenderin
der 1. Kompagnie des LeibGrenadierregiments,
mit dem ſie den Feldzug 1870/71 mitgemacht
hat. Das Regiment hatte zur Beiſetzung von
jeder Kompagnie 1 Unteroffizier und 8 Mann,
außerdem 8 Mann von der 1. Kompagnie,
die den Sarg trugen, abgeordnet. Ferner
wohnten der Beiſetzung der Regimentskom
mandeur Oberſt v. Saliſch mit vielen Offi
zieren des Leib-Grenadierregiments Nr. 12
bei. Die Grabrede hielt ein Militärgeiſtlicher.
Das Regiment und die einzelnen Kompagnien
ließen koſtbare Kränze am Sarge niederlegen.
Die Veteranin wurde zu Feſtlichkeiten und
Paraden des Regiments ſtets hinzugezogen.

Ein Familiendrama hat ſich im
Berliner Stadttheil Moabit abgeſpielt. Die
Frau des Stellmachers Scholz tödtete ihr bei
den Kinder im Alter von 1 Jahren und
7 Wochen, dann nahm ſie ſich ſelbſt durch
Erhängen des Leben. Nahrungsſorgen und
eheliche Zwiſtigkeiten waren die Beweggründe
zu der That.

Ein gefährlicher Verbrecher, der
Arbeiter Borchardt in Thiemendorf bei Kroſſen
a. O. iſt jetzt dingfeſt gemacht woaden. Bor-
chardt, der bereits 16 Jahre hinter den Ge
fängnißmauern geſeſſen hat, war vor zwei
Jahren aus dem Zuchthauſe entſprungen und
wurde ſeitdem von der Polizei geſucht. Nichts
deſtoweniger konnte er ſich in dieſer Zeit in
Thiemendorf verheirathen, ohne daß man ihn
feſtnahm. Vor Kurzem beſuchte er ſeinen
bei Ziebingen gelegenen Geburtsort und unter
nahm dortſelbſt einen Einbruch in eine
Gaſtwirthſchaft. Bald darauf wurde ein Ein
bruch in der Gegend von Grünberg bekannt,
ferner ein Raubanfall und ein Sittlichkeits-
verbrechen, und immer paßte die Beſchreibung
des Attentäters auf den geſuchten Borchardt.
Schließlich wurde neuerdings eine 71 jährige
Frau auf dem Felde von zwei Mäunern über-
fallen und übel zugerichtet. Wieder war Bor
chardt einer der Thäter. Nun iſt es endlich
gelungen, ihn unſchädlich zu machen.

Witzenhauſen. Der hieſigen Papier-
fabrik von L. Staffel wurden dieſer Tage
von der Reichsdruckerei in Berlin zwei große
Wagenladungen alte Poſtwerthzeichen zur Ver
nichtung übergeben, deren Geſammtwerth ſich
auf 44 Millionen Mark beziffert. Die Ver
nichtung geſchieht unter ſtrenger Aufſicht; einige
Herren aus Berlin weilen zu dieſem Zwecke
hier und führen die Kontrolle aus.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 27. Juli:

Ortsßkirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.

„Henneberg-Seide“
Schlitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander!

in ſchwarz. weiß u. farbig für Blouſen u. Roben
von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut Kein
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. Nur echt, wenn direct von
mir bezogen! Muſter umgehend, G. Henneberg,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich.

Kur und Bade- Anſtalt Annahurg, Dampf-, Wannen u. Mineralbäder, Packuungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends
Ernst Kretschmenr, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Denutſchland.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten

lehnte im weiteren Verlauf der Beratung
des Kultusetats die ſchon vom Finanzaus
ſchuß geſtrichenen Mehrforderungen der Re
gierung für Wiſſenſchaft und Kunſtpflege
ab, darunter 400 000 Mark für die Er
richtung eines Muſeums für Gipsabgüſſe von
Werken aus der chriſtlichen Zeit und
560 000 Mark für Errichtung eines Muſeums
für Gipsabgüſſe von klaſſiſchen Bildwerken.
Jm Laufe der Debatte erwiderte der Cen
trumführer Daller auf eine Bemerkung des
Liberalen Hammerſchmidt, die Ablehnung
erfolgte wegen der politiſchen Lage wie auch
aus ſachlichen Gründen. Das Centrum be
halte ſich gegenüber neuen ähnlichen Vor
lagen in der nächſten Seſſion volle Aktions
freiheit vor.

Der Zar verlieh 13 deutſchen Unter
offizieren des dritten Seebataillons, die zu
den Verteidigern der Geſandtſchaften in Pe
king im Jahre 1900 gehörten, die goldene
Kriegsverdienſtmedaille.

In den letzten Sitzungen der Zolltarif
kommiſſion waren Erhöhungen angenommen,
welche ſeitens der Vertreter des Reichs und
von Preußen nachdrücklich bekämpft wurden.
Beſonders handelte es ſich um gebogene
Möbel, Holzſchliff, Zellſtoff und Pflaſterſteine.
Als Dienstag ein Antrag auf Erhöhung des
Zolles für Mauerſteine geſtellt wurde, warnte
der Staatsſekretär des Junern Graf Poſa
dowsky nachdrücklich davor, dieſem Antrage
ſtattzugeben. Durch derartige Beſchlüſſe auf
Zollerhöhungen möchte ſonſt unſere handels
politiſche Rüſtung zu ſchwer werden, um er
folgreich darin zu kämpfen. Der Zolltarif
entwurf ſei nach langen Verhandlungen im
Bundesrat zu Stande gekommen und bilde
in ſich bereits ein Kompromiß, welches man
nicht durch Geltendmachung von Einzel
wünſchen und Lokalintereſſen gefährden ſolle.
Die Meldungen Berliner Blätter, Graf Poſa
dowsky habe erklärt, er glaube, der Zolltarif
komme niemals zu Stande, ſind durchaus
unzutreffend.

König Georg von Sachſen iſt an einem
leichten, mit Fieber verbundenen Bronchial
katarrh erkrankt und deshalb genötigt, das
Bett zu hüten.

Geſterreich-Angarn.
Die Redaktion des „PolizeiAnzeigers“

in Prag iſt wegen des bekannten Vorfalles
einem juriſtiſch gebildeten Beamten über
tragen worden. Bisher hatte ein Feldwebel
a. D. dieſen Poſten inne.

Italten.
Die italieniſche Regierung wird demnächſt

eine Handelsmiſſion nach Albanien ent
ſenden; dieſelbe wird vorläufig in Scutari
und Janinga Handelsagenturen errichten, um
den Abſatz von italieniſchen Textilwaren,
Seilerwaren, Zündhölzchen, Parfümerien,
Senf und Seife zu pflegen.

Rußland.
Die Königin von Griechenland und Prinz

Chriſtoph ſind in Wien angekommen; ſie
werden nach mehrtägigem Aufenthalte die
Reiſe nach Petersburg fortſetzen. Alles,
Art geht zum Zar, es iſt die reine Wal
ſahrt.

Frankreich.
Die klerikalen Blätter kündigen im Stu

dentenviertel in Paris große Kundgebungen
an, um gegen die Schließung der kongre
ganiſtiſchen Schulen zu proteſtieren. Die
ſozialiſtiſchen und radikalen Blätter richten
infolgedeſſen Aufrufe an ihre Leſer, mit
einer Gegenkundgebung zu antworten und
eine rote Nelke als Erkennungszeichen zu
tragen. Die Kundgebungen, welche Donnerstag

abend aus demſelben Anlaſſe in verſchiedenen
Stadtteilen ſtattfanden, veranlaßten die Ver
haftung von über hundert Demonſtranten
die meiſten wurden jedoch bald darauf
wieder in Freiheit geſetzt.

Die Regierung beabſichtigt, die Herzogin
von Orleans, welche augenblicklich in Paris
weilt, wegen politiſcher Umtriebe des Landes
zu verweiſen

bisher eine Summe von 5 308 382 Fr. er
geben.

England.
König Eduard erhält jetzt zwar immer

noch ein leichtes, aber ein mehr Abwech
ſelung bietendes Menu, das ſtets von einem
der Aerzte gezeichnet wird. Der König von
Dänemark lud König Eduard ein, die Zeit
ſeiner Rekonvaleszenz im waldumgebenen
Schloſſe Fredensborg mit der Königin zuzu
bringen. König Eduard hat ſich alle
Straßendekorationen für die Krönung ver
beten, die die Steuerzahler belaſten. Die
Dekoration um Weſtminſter unterbleibt da
her nach einem Beſchluſſe des Gemeinderats.

Dem „Daily Expreß“ zufolge wird der
König von Fredensborg aus den Zaren und
auf dem Rückwege nach England den
deutſchen Kaiſer beſuchen.

China.
Mukden in der Mandſchurei wurde amt-

lich für choleraverſeucht erklärt. Aus
Charbin wird vom 14. ds. Mts. gemeldet,
daß dort vom 3. bis zum 14. Juli 234
Ruſſen und 523 Chineſen an der Cholera
erkrankt ſind. Geſtorben ſind 81 Ruſſen
und 363 Chineſen

Nach amtlichen Meldungen aus Hong-
kong wurden daſelbſt in der letzten Woche
21 Peſtfälle feſtgeſtellt; 20 davon ſind töt
lich verlaufen.

Amerika.
Bei den Seemannövern der Vereinigten

Staaten, die ſich von Newyork bis zur kuba
niſchen Küſte, alſo über eine Verteidigungs
linie von 1500 Meilen ausdehnen ſollen,
wird in ausgiebigſter Weiſe von der draht
loſen Telegraphie Gebrauch gemacht werden.
Das amerikaniſche Heer und Marine arbeiten
ſeit langer Zeit daran, das Syſtem unter
allen Verhältniſſen brauchbar zu machen.
Die praktiſchen Erfolge werden hochintereſſant
ſein. Präſident Roſevelt wird ſich perſön
lich hiervon überzeugen und ſich auf einem
Kriegsſchiff einſchiffen. Dadurch verletzt er
allerdings ein Geſetz, wonach der Präſident
nicht weiter als drei Meilen auf den Ozean
hinausgehen darf.

Südafrika
In die Polizeitruppe in Transvaal und

Oranjekolonie werden auch Buren eingeſtellt.
Jm engliſchen Unterhauſe erklärte im Laufe
der Beratung Kriegsminiſter Brodrick, der

Die Submiſſion für Martinique hat

Oberkommiſſar Milner berichtete, daß eine
ſehr große Zahl von Buren um Einreihung
in die ſüdafrikaniſche Konſtablertruppe ge
beten habe. Milner habe etwa 200 bis 300
Mann von dieſen nach ſorgfältiger Prüfung
in die Truppe eingeſtellt. Etwa die Hälfte

wieſen hätten.

hätten, und für welche die Burengenerale
einſtänden.

Aus Kamerun.
Jm „Deutſchen Kolonialblatt“ liegt der

erſte Bericht des Oberleutnants Dominik über
ſeine Thätigkeit in Adamauag vor. Dominik
hatte den Auftrag erhalten, mit einer Anzahl
ausgewählter Mannſchaften der Schutztruppe
von der Küſte nach Garug am Benue zu
ziehen und an dieſem Orte eine Beobachtungs
ſtation zu errichten. Der Bericht beſchreibt
die Reiſe und enthällt eine Reihe intereſſanter
Mitteilungen über die durchreiſten Gegenden.
Zunächſt erfahren wir, daß die pax germanica

infolge des Feldzuges der Schutztruppe nach
dem Wutelande im Zahre 1899 zur That
ſache geworden iſt. Dominik fand Gelegen
heit zu beobachten, wie reich und produktions
fähig das Batiland iſt, das bis vor drei
Jahren beſtändig von den Wute ausgeraubt
wurde. Ueberall blühende Dörfer an Stelle
der früher ängſtlich verſteckten Siedelungen,
die Truppe wurde bei ihrem Durchmarſch
reichlich mit allem Nötigen verſorgt. Die
Leute, die vor fünf Jahren noch von den
Wute als Sklaven verkauft wurden, erinnern
ſich deſſen kaum noch, jedenfalls haben ſte
das regelmäßige Arbeiten ſoweit verlernt,
daß ſie nach Dominik als Arbeiter für die
Pflanzungen des Küſtenſtriches nicht zu ge
winnen ſind.

Weiter nördlich kam Oberleutnant Dominik

in das Tikarland. Es iſt fruchtbar; Wald-
ſtrecken wechſeln mit Flächen hohen Graſes
ab; Oelpalmen ſind zahlreich. Die Be
völkerung macht einen fortgeſchrittenen Ein
druck. Sämtliche Leute ſind nach Fullahart
gekleidet, wie überhaupt der längfährige Ein
fluß dieſer nördlichen Nachbarn überall zu
ſpüren iſt. Unter dem Druck der Fullah
hatten ſich die Tikar überall in große Plätze
zurückgezogen, in denen ſte despotiſch regiert
werden. Einige Leute, die als Arbeiter im
Küſtenſtrich Verwendung fanden, haben dazu
beigetragen, in ihrer Heimat das Verſtändnis
für die Abſichten der Regierung zu fördern.
Eine Folge der Befreiung der DTikar von den
Tibatt iſt, daß die Leute ſich nicht mehr ſo
eng wie früher in ihren Wohnſtätten zu
ſammenſchließen, daher von ihren Häuptlingen
nur ſchwer zu Arbeitsleiſtungen herange
zogen werden können. „Dies kann nicht zum
Nutzen der Regierung ſein“, „und eine
Hauptaufgabe einer Station dürfte ſein, das
Anſehen der Häuptlinge ſtets ſo kräftig zu

ſamte Bevölkerung gewährleiſtet wird.“ An
Landeserzeugniſſen ſind Kautſchuk, Palm
kerne und Palmöl zu gewinnen, die aber
nicht über Yaunde, ſondern auf den weſt
lichen Straßen der Küſte zugeführt werden
müßten

Auf dem Wege nach Banyo traf die Ex

e

erhalten, daß ihnen ein Einfluß auf die ge

pedition Hauſſahändler die nach Weſten zu
den Bafut ziehen, um die in trefflicher Güte
angebotenen Kolanüſſe aufzukaufen und nach
Süden weiter zu vertreiben. Andere Händ-
ler dagegen kommen aus Lagos mit euro- J
päiſchen Stoffen und ſonſtigen Waren über

von dieſen habe früher zu den National Jbi und die vorgeſchobenen Stationen am
Scouts gehört, die ſich als zuverläſſig er Benue und tauſchen Kerne und Oel ein.

Die andere Hälfte beſtehe Jedenfalls ſind die von den Fullah nicht
aus Leuten, die ſich erſt zuletzt ergeben unterworfenen Heidenländer weſtlich von

Banyo, die im Konzeſſtonsgebiet der Ge
ſellſchaft NordweſtKamerum liegen, trotz der
jahrelangen Ausbeutung durch die engliſche
Nigerſchaft noch immer reich an Landeser
zeugniſſen.

Die Stadt Banyo ſelbſt wird uns als
reiche Bauernſtadt geſchildert, die ſtch aus
vielen einzelnen Gehöften freier Fullah zu
ſammenſetzt. Von einer Befeſtigung iſt kaum
die Rede, und die in loſem Zuſammenhange
gebaute Stadt hat ſich weit über den einſt
igen Stadtgraben ausgedehnt. Größere
Baulichkeiten finden ſich außer dem Sultans-
gehöft überhaupt nicht. Der Markt und
der Verkehr in den Straßen ſind groß, weil
ſämtliche Lebensmittel gehandelt werden,
denn nicht jedermann baut, was er braucht,
wie es ſonſtwo der Fall iſt, ſondern kauft,
was tageweit hergebracht wird. Die Be
deutung der Landſchaft Banyo liegt für uns
lediglich in dem Produktenhandel in ſeinen
ſüdlichen Theilen und den angrenzenden
Heidenländern. Einen großen Teil des
Landes nehmen Gebirge und Flächen ein,
auf denen Herden ſchönen Rindviehs weiden.
Für den Abſatz in der Kolonie durfte das
Land bis an den Gendero in Betracht
kommen. Die Bevölkerung iſt mit Aus
nahme von BanyvStadt und Gaſchaka wenig
zahlreich, tmmerhin iſt ein Abſatz billiger
heimiſcher Jnduſtriewaren möglich, falls die
Verbindungen eine Aufbeſſerung erfahren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie unſer Erdteil Europa, ſo hat auch Nord

amerika in der ſpäten Quartärzeit eine Periode aus
gedehnter Veretſung gehabt. Nach den jüngſten
Unterſuchungen, die durch verſchtedene Forſchungs
Expeditionen vorgenommen wurden und über die
R. D. Salisbury einen vorläufigen Bericht giebt,
muß man annehmen, daß von dem Felſengebirge
gewaltige Gletſcher ſich oſtwärts hin ausdehnten und
mit dem ungeheuren Eispanzer in Berührung traten,
der damals das ganze nördliche Nordamerika über
deckte. Andere Gletſcher erſtreckten fich von dem
WaſatchGebirge aus, und zwar konnte hier das ehe
malige Vorhandenſein von nicht weniger als 50
großen Gletſchern nachgewieſen werden. Gewiſſe
Moränenbildungen deuten ſogar darauf hin, daß
dort, wie in Europa, eine zweimalige Vereiſung ſtatt
gefunden haben muß, die durch eine ziemlich ausge
dehnte Periode milderen Klimas getrennt erſcheint.
Dieſe Thatſachen ſind von großer wiſſenſchaftlicher
Bedeutung, denn ſie beweiſen, daß die Urſache, welche
die Eiszeit Europas veranlaßte, auch gleichzeitig in
Nordamexika wirkſam war. Während damals Skan
dinavien für unſeren Erdteil den Mittelpunkt der
Vergletſcherung bildete, ſind für Nordamerika wahr
ſcheinlich mehrere Zentren anzunehmen, die in der
Gegend der Hudſonsbat und auf Grönland zu ſuchen
ſind. Das letztere Zentrum der Vereiſung hat ſich
bis heute erhalten.

m

Nus aller Welt.
In der chemiſchen Fabrik von Kohrs u.

Co. Nachfolger in Hamburg wurden zwei
große Fabrikräume, darunter das große
chemiſche Laboratorium mit den maſchinellen
Anlagen, durch Feuer vernichtet

Der ſchwarze Schleier
10 Kriminal-Roman von Guſtav Lange.
Als die Gerichtskommiſſion im Hauſe Meirings erſchien

und ſich nach dem Thatbeſtand erkundigt hatte, war es nicht
viel mehr als was ſchon durch die eingegangene Meldung zu
ihrer Kenntniß gekommen war.

Das kerngeſunde, Ende der 20er Jahre ſtehende Mädchen
hatte noch den Abend zuvor zum Theil bei ihrer Dienſtherr
ſchaſt verbracht, bis dieſe die Nachtruhe aufgeſucht hatte. Mit
der gleichen Abſicht hatte ſte derſelben noch eine gute Nacht
gewünſcht, war dann noch einmal zurück in die Küche ge
gangen, um dieſelbe abzuſchließen, wie es jeden Abend ihre
Pflicht war, um danach ebenfalls ihre Schlafkammer aufzu
ſuchen. Ob ſie dieſes ausgeführt, darum kümmerte ſich ihre
Herrſchaft weiter nicht, denn ſie ſtand ſchon lange Jahre in
ihren Dienſten und war vollkommen zuverläſſig. Als dann
am andern Morgen trotz vorgerückter Morgenſtunde das Mäd
chen nicht erſchien, um wie gewöhnlich den Morgenkaffee zu
bringen, da glaubte man Anfangsz, ſie habe nur die Zeit ver
ſchlafen. Als dann Frau Meiring ſich nach ihrem Verbleib
erkundigen wollte, fand ſie die Küchenthüre offen und auf
der Diele lang hingeſtreckt das Mädchen, ſchon ſtarr und leb

los. Auf die lauten Hilferufe Frau Meirings kam dann
auch ihr Gatte hinzu, doch beide ſtanden vor einem Räthſel,
was hier ſich ereignet hatte, nur ſoviel ward ihnen zur Ge
wißheit, das Mädchen war todt.

Es wurde ſofort nach dem nächſtwohnenden Arzt geſchickt,
dieſer konſtatirte denn auch den Tod des Mädchens in
folge Vergiftung. Auf dem Küchentiſch ſtand noch ein
Glas, aus welchem Wein getrunken worden war und
auch noch die winzigen Ueberreſte eines ſchnellwirkenden
Giftes aufwies, daraufhin mußte ſelbſtverſtändlich die Polizei
von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt werden.

Mord oder Selbſtmord welche von beiden Urſachen
dem Tode des Mädchens zu Grunde lagen, dies zu ermitteln
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war nun die nächſte Aufgabe der Kriminalpolizei und Voll
brecht kraute ſich hinter die Ohren, als er von ſeinem Vor
geſetzten die weiteren Jnſtruktionen ertheilt erhalten hatte.
Dies war nun ſchon der zweite räthſelhafte Vorfall in dieſem
ominöſen Hauſe ſtanden beide miteinander in Zuſammen
hang war dies der Fall, ſo konnte der junge Mann nicht
daran betheiligt ſein, denn dieſer ſaß hinter Schloß und
Riegel im Unterſuchungsgefängniß. Ein Protokoll wurde
von der Gerichtskommiſſion aufgenommen die Frage ob
Mord oder Selbſtmord vorliege wurde offen gelaſſen

Nachdem die übrigen Herren ſich entfernt und nur noch
Vollbrecht mit einem Kriminal Schutzmann zurückgeblieben
war, wurde nun von erſterem eine genaue Durchſuchung der
wenigen Habſeligkeiten des Mädchens vorgenommen, doch auch
hier war nichts zu finden, was Licht in dieſe myſteriöſe Ge
ſchichte bringen konnte. Bei Selbſtmord wäre es doch ſehr
wahrſcheinlich geweſen, daß das Mädchen einen Brief hinter
laſſen hätte an ihre Angehörigen oder an ihre Herrſchaft,
der dieſen ſchweren Schritt rechtfertigte, über die Urſache Auf
ſchluß gab, in den meiſten Fällen war dies ſo, aber nichts
davon fand Vollbrecht, obwohl er jeden Winkel ihrer Kammer
und in der Küche durchſuchte. Jhre Herrſchaft verſicherte auf
das Beſtimmteſte nichts an der Verſchiedenen am Abend vor
her wahrgenommen zu haben, was hätte auf Lebensüberdruß
ſchließen laſſen, im Gegentheil ſie ſei heiterer geweſen, als ob
ihr eine beſondere Freude bevorſtehe.

Bei dieſer letzten Erklärung, welche Herr Meiring gab,
horchte Vollbrecht auf.

„Erwartete ſie vielleicht noch Beſuch fragte er ge
ſpannt.

„Gott bewahre,“ fiel Frau Meixing ein. „Wir ſagten
doch ſchon, daß, als ſie uns verließ, ſie ſich zur Ruhe begeben
wollte. Sie hat nie Beſuch erhalten, ſo lange ſie bei uns in
Dienſten war wie ſie uns erzählt, hatte ſie gar keine näheren
Verwandten mehr.

Sie konnte aber doch eine Liebſchaft unterhalten,“ fuhr
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Vollbrecht fort, „und den Beſuch heimlich empfangen, der
gleichen iſt ſo ſeiten nicht und gerade ältere Mädchen laſſen
ſich ſehr leicht bethören.“

Als auch Herr Mejring verſicherte, dies ſei unmöglich ge
weſen, da er ſelbſt die Hausthüre verſ, loſſen und den
Schlüfſel in Gewahrſam genommen habe, ſodaß kein Menſch
danach mehr aus noch ein gekonnt, da mußte ſich Vollbrecht
einſtweilen zufrieden geben.

Als es wieder an das Einpacken der Sache ging, wobei
die Dienſtherrſchaft zugegen war, faßte Frau Meiring plötzlich
nach einem dichten ſchwarzen Schleier, der neben den andern
Sachen lag. Den beiden Polizeibeamten war das ſchwarze
Ding wohl beim Auspacken unter die Hände gekommen, aber
ſie hatten es nicht begchtet denn ein Schleier, oh er nun
ſchwarz oder ſonſtwie ausſteht iſt doch nichts ſeltſames im
Beſitz eines Mädchens, aber Frau Meiring ſiel es auf, weil
ſie, wie ſie verſicherte, nie einen ſchwarzen Schleier im Be
ſitz der Verblichenen bemerkt hatte, zumal einen ſo dichten,
der das ganze Geſicht bedeckte und kaum einen Durchblick ge
ſtattete.

„Hm, Hin“, war der einzige Laut des KriminalWacht
meiſter auf Frau Meirings Bemerkung; dann nahm er den
unſcheinbaren Gegenſtand an ſich und barg ihn in ſeiner
Tiſche; Noch einen ſo unſcheinbaren Gegenſtand hatte er an
ſich genommen ein Eintrittsbillet zu einem der bekannteſten
Tanzlokale Kölns, welches faſt außerhalb der Stadt gelegen
hauptſächlich von Perſonen aus den niederen Schichten be
ſucht wird. Er wußte ſich augenblicklich ſelbſt noch keine
Rechenſchaft darüber zu geben, warum er eigentlich den
Schwarzen Schleier und das Eintrittsbillet an ſich nahm, aber
ine innere Stimme ſagte ihm, daß dieſe beiden Sachen ihm
doch vielleicht noch einmal von Nutzen ſein konnten bei ſeinen
Nachforſchungen zur Aufllärung der geheimnißvollen Affaire
und ob ſie nun hier unter den anderen Sachen liegen blieben,
oder lagen in ſeinem Schreibtiſch, dies blieb ſich gleich.
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Zwei mit 20 Perſonen beſetzte Boote
wurden mitten auf der Donau von einem
fürchterlichen Unwetter überraſcht und zum
Kentern gebracht. Alle 20 Perſonen fanden
in den Wellen ihren Tod.

Während eines Unwetters ſchlug der
Blitz in den Turm der Kirche von Zupine
ein. Der Turm erhielt mehrere Riſſe und
ſtürzte ein. Mehrere Hänſer wurden dabei
ſehr beſchädigt.

GErhängt hat ſich in Berlin ein 69
Jahre alter ehemaliger Steuerbeamter, der
früher am Rhein gelebt. Es fiel den Leuten
auf, daß ſeine Monatspenſion nur wenige
Tage reichte, er auch die Miete ſchuldig zu
bleiben begann. Da er nicht trank, konnte
man ſich das nicht erklären, bis vor Kurzem
herauskam, daß er „zwei Brautens“ hatte,
um deretwillen er alles hergab. Und als
die ſelbſtſüchtigen Mädel ihm ſchließlich die
Freundſchaft kündigten, war es mit der
Lebensluſt vorbei, er hängte ſtch an ſeinem
Kleiderhaken auf. 69 Jahre! Sag einer was!

Der bei der Seehandlung als Kaſſen
bote angeſtellte frühere Schutzmann Friedrich
Wagner in Berlin iſt unter Mitnahme einer
Summe von 54,000 Mk. flüchtig geworden.
Wagner war von der Hauptkaſſe der See
handlung beauftragt worden, Effekten im
Werte von etwa 200,000 Mk. bei den
Banken einzulöſen. Nachdem er 54,000 Mk.
eingezogen hatte, verſchwand er, ohne daß
bisher eine Spur von ihm entdeckt werden
konnte. Die nicht eingelöſten Wertpapiere
ließ er der Seehandung durch einen Dienſt
mann wieder zuſtellen.

Ein Angeſtellter der Firma Gebrüder
Joans in London ſtand im Begriſſ, Dia
manten im Werte von 4000 Pfund zu ver
packen, welche nach Amſterdam beſtimmt
waren. Während er damit beſchäftigt war,
wurde er ans Telephon gerufen, welches ſich
in einem Nebenraum befindet. Als er
zurückkehrte, waren die Diamanten ver
ſchwunden.

Der Schneidermeiſter Wiegank er
ſchoß in Braunſchweig nach vorausgegan
genem Streite den Optiker Rolle. Der
Thäter war mit dem Erſchoſſenen ſeit einiger
Zeit verfeindet; er wurde verhaftet.

Am einem Berliner Warenhauſe erſchienen
ſeit einiger Zeit jeden zweiten und dritten
Tag zwei junge, kaum der Schule entwachſene
Mädchen, um einige Einkäufe zu machen.
Die Regelmäßigkeit, mit der die Beiden
kamen, veranlaßte einen in dem Geſchäfte
angeſtellten Detektiv, ſich für die Dämchen zu
intereſſiren. Zu ſeinem Erſtaunen bemerkte
er, wie die jungen Mädchen abwechſelnd einen
blauen Umhang trugen. Jſt ein Umhang an
ſich ſchon ein ungewöhnliches Kleidungsſtück
für Backfiſche, ſo mußte es um ſo mehr auf
fallen, daß der Umhang von den beiden
Freundinnen abwechſelnd getragen wurde.
Man obſervirte die Mädchen und ſtellte nun
feſt, daß ſte mit großer Geſchicklichkeit an den
verſchiedenen Warenbeſtänden Diebſtähle aus
führten. Sie wurden zu einer Unterredung
ins Privatkomptoir gebeten, wo ſie unter
ganzen Thränenbächen eingeſtanden, ſeit ge
raumer Zeit mit Hilfe des verdeckenden Um

als man die Namen ihrer Väter erfuhr.
Beide Mädchen gehören hochangeſehenen be
kannten Familien an! Die Väter wurden
in Kenntnis geſetzt. Wie ſich der Empfang
im Familienkreiſe geſtaltete, ſei diskret ver
ſchwiegen.

Zum Schiſffsunglürk auf der Glbe.
Aus Hamburg wird über die Auslaſſungen

des Kapitäns von dem geſunkenen Dampfer
„Primus“ geſchrieben: Der Führer des ge
ſunkenen Dampfers „Primus“ erklärte einem
Berichterſtatter, daß er, als die Kolliſton
erfolgte, ſo nahe am nördlichen Ufer fuhr,
wie er wegen des niedrigen Waſſers nur
fahren konnte. Er habe einige Paſſagiere
an der Nienſtedtener Brücke abſetzen wollen
und habe auf dieſe zu gehalten. Es ſei
ganz unmöglich, daß man an Bord der
„Hanſa“ ſein rotes Licht habe ſehen können.
Er habe ſeinen Kurs nicht geändert, dagegen
habe „Hanſa“ zu weit nach Nord geſteuert.
„Hanſa“ hätte viel früher links halten
müſſen, da dort ihr richtiges Fahrwaſſer ſei.
Nach dem Zuſammenſtoß habe er viele
Paſſagiere vom Radkaſten nach der „Hanſa“
hinüber geſchoben. Er ſei dann durch das
Gedränge ins Waſſer geſtoßen worden es
ſei ihm aber gelungen, an einer Kette auf
die „Hanſa“ zu klettern. Er begab ſich
wieder auf den „Primus“, um Leute zu
retten, ſtürzte ein zweites Mal ins Waſſer,
konnte aber am Bug nochmals auf die
„Hanſa“ gelangen. Er beſtieg dann deren
Boot und rettete in Gemeinſchaft mit den
Matroſen der „Hanſa“ noch etwa 30 Menſchen
bei dreimaliger Fahrt nach dem Lande.

Der Decksmann Ritſcher, ein älterer
früherer Schiffsführer, der am Ruder auf
dem „Primus“ ſtand, beſtätigt dieſe Angaben
Der Reſtaurateur Drechsler erklärt, daß die
Kolliſton querab von der Nienſtädter Brauerei
ſtattfand. Nach etwa drei bis vier Minuten
ſank das Hinterſchiff des „Primus“ auf
Grund. Die Ebbe ließ das Vorderſchiff links
herum ſchwojen, worauf der „Primus“ nach
Backbord umfiel. Dadurch ſtürzten etwa 70
Perſonen ins Waſſer. Drei Frauen, die
unter dem Geländer feſtgeklemmt waren,
wurden von Drechsler durch das Geländer
geſtoßen und ſind dann aus dem Waſſer ge
rettet worden. Drechsler, der ſein achtjähriges
Kind im letzten Augenblick aus der Kammer
in der Hinterkajüte holte, behauptet mit
größter Beſtimmtheit, daß im Schiff ſich keine
Perſon mehr befand. Nur eine Frau war
vorn im Geländer eingeklemmt und ſei mit
in die Tiefe gezogen worden.

Der Taucher Beckedorf hat den „Primus“
ſchon etwas gehoben und ihn dem Strande
näher gebracht.

Eine impoſante Bürgerverſammlung in
Hamburg wählte ein Hilfskomitee zur Unter
ſtützung der durch die Schiffskataſtrophe auf
der Elbe betroffenen Familien. Es gingen
große Geldbeträge ein. Buſch ſtellte ſeinen
Zirkus zu einer Wohlthätigkeitsvorſtellung
zur Verfügung. Viele Familien erklärten, Voll
waiſen an Kindesſtatt annehmen zu wollen.

Der Reichskanzler telegraphixte an den
Oberpräſtdenten in Schleswig „Tief er
griffen von dem Unglücksfall, bitte ich Sie,

hanges Konfekt, Handſchuhe und Kurzwaren den Familien der Verunglückten mein innig

bekannt.

lingszeitvertreib, die Harfe, habe ich laſſen
müſſen. Jch bin auf dem Wege, der Ver

über Vorſchläge für die Unterſtützung der
Hinterbliebenen ſehe ich entgegen.“

Die Geſamtzahl der infolge des Schiffs
unglücks Vermißten wurde bis jetzt auf
109 feſtgeſtellt.

Gertrhtshallx.
Augsburg. Vor dem Kriegsgericht der 2.

Diviſion in Augsburg ſtand der mexikaniſche Konſul
in München, Adolf Weber, wegen Fahnenflucht.
Weber welcher 1865 in Weilheim in Bayern ge
boren iſt, wurde 1888 zum 3. bayeriſchen Jn
fanterieregiment ausgehoben, ſchiffte ſich aber kurz
vor ſeiner Einberufung zur Truppe über Fiume
nach Amerika ein. In den Vereinigten Staaten
war er zuerſt Journaliſt und ging ſpäter nach Mexiko,
wo er es raſch zu Geld und Anſehen brachte. Jm
vorigen Winter wurde er zum mexikaniſchen Konſul in
München ernannt. Hier erinnerte er ſich an ſeine
militäriſchen Sünden und reichte ein Begnadigungs
geſuch ein; er war natürlich längſt für fahnen
flüchtig erklärt worden. Eines Tages wurde er in
ſeiner Kanzlei verhaftet und das Kriegsgericht ver
urteilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis.

Königin Henriette von Belgien
Die „Reform“ bringt die nachfolgenden

intereſſanten Mitteilungen über eine Unter
redung, die einer ihrer Redakteure mit der
Königin Henriette in Spa am 16. Juli ge
habt haben will „Die Königin lag ausge
ſtreckt auf einer Chaiſelongue in einem durch
vier auf den Park gehenden Fenſtern hell
erleuchteten Gemach, welchem Blumen in
reicher Fülle ein freundliches Ausſehen ver
liehen. Das ſehr einfache Mobiliar war
weiß, kein Teppich bedeckte den Boden. Die
Königin, welche nach dem Rückzuge des mich
ohne Anmeldung einführenden Dieners erſt
durch das Geräuſch aufmerkſam wurde, machte
keine Bewegung und ſagte langſam mit ein
wenig bedeckter Stimme „Sie ſind ſehr
kühn“. Majfeſtät wollen die Keckheit eines
Jvournaliſten entſchuldigen. Nein, nein,
Sie haben recht. Man intereſſirt ſich alſo
noch ein wenig für mich in Brüſſel Man

hineinführt.

läßt mich immerhin ziemlich raſch ſterben,
denn ich leſe alle Zeitungen und entnehme
ihnen die Nachrichten über meinen Zuſtand.
Man hat noch nicht meine Biograäphie ge
bracht, ich möchte dieſe indeſſen gern leſen,
um ſo mehr, als dieſes fertig ſein wird.
Man wird mir wahrſcheinlich vorwerfen,

ſtolz und ſchroff geweſen zu ſein. Dies iſt
nicht der Fall. Man hat auch mir die Ova
tionen gebracht, die jetzt der Prinzeſſin
Albert zu teil werden. Sie iſt ſympatiſch
und Sie werden eine populäre Königin haben.
Was mich betrifft, ich habe viel Unglück er
fahren, ich mußte erbittert werden, trotz
meines heiteren Gemütes. Der Tod des

Herzogs von Brabant war ein fürchterlicher

Schlag. Die Prinzeſſinnen Louiſe und Ste
fanie ſind verheiratet und ihre Schickſale

bewegt fort, kann nicht lange Zeit hindurch
Mutter ſein. Möge die Prinzeſſin Albert
ihr Kind lieben und hegen, ſo lange es ihr
noch ganz angehört. Ich bin krank und ver
einſamt. Jch halte meine Pferde, aber
mein Zuſtand hält mich ihnen fern mir
bleiben nur meine treuen Pintſchen, um etwas
Leben um mich zu verbreiten. Mein Lieb

geſſenheit anheimzufallen“. Ich hätte noch
lange dieſen Aeußerungen zuhören können,

Eine Königin, fuhr Jhre Majeſtät

das Erſcheinen des Dieners nicht der Königin
angedeutet hätte, daß die für den Journa
liſten beſtimmte Zeit abgelaufen ſei. Die
Königin unterbrach ſich und deutete, den
Blick auf mich gerichtet, durch ein leichtes
Neigen des Kopfes an, daß die Audienz be
endet ſet.“

Germischtes.
Eine neue Art der Bernſteingewinnung

hat, wie man aus Königsberg meldet, die
königliche Bergwerksverwaltung in Palmnicken
ſeit einigen Tagen begonnen. Der ſoge
nannten „blauen Erde“, die gewöhnlich tiefer
liegt als die Bernſteinadern im weißen
Sande, wird bergmänniſch nachgegangen.
Da der Bernſtein aus dem weißen Sande
viel ſchöner an Farbe iſt und den doppelten
Wert hat, ſo hat man unter dem Seeberge
bei GroßHubnicken, der den meiſten Bern
ſtein in ſeinem Schoße birgt, eine Bernſtein
gräberei begonnen. Die Bernſteinadern
werden in den Bergen aufgeſucht und dann
ausgebeutet. Man iſt auch vom Seeſtrande
aus bergmänniſch vorgegangen, indem ein
12 Felder tiefer Schacht in den Seeberg

Da dieſe Art der Bernſteinge
winnung lohnend iſt, beabſichtigt die Ver

waltung mehrere von derartigen Schachten
anzulegen.

Die ſchwere Haftpflicht der Tierbeſitzer
nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch erfuhr vor
Kurzem der Gärtnereibeſitzer H. in V. bei
Neuenhagen. Ein bei ihm zur Miere
wohnender Schneidermeiſter half nachts aus
Anlaß eines plötzlichen Familienereigniſſes
auf Erſuchen H.'s anſchirren. Hierbei wurde
das Pferd unruhig und ging durch der
Schneidermeiſter wurde umgeriſſen und erlitt
eine ſchwere Verrenkung der rechten Schulter.
Trotz ſorgfältiger ärztlicher Behandlung
bleibt er nach Sachverſtändigengutachten zu
einem Drittel arbeitsunfähig. H. hatte in
Folge deſſen als Beſitzer des ſchadenſtiften
den Tieres an Schadenerſatz insgeſamt 4000
Mk. zu zahlen, blieb aber durch ſeine Haft
pflichtverſicherung beim Stuttgarter Verein
vor dem empfindlichen Verluſt bewahrt. Der
Vorfall legt allen Pferdebeſitzern aufs Neue
die Warnung nahe, nur mit Vorſicht fremde
Leute an ihre Pferde zu laſſen, da dieſe leicht
unruhig werden, wenn ungewohnte Hände
ſich mit ihnen zu ſchaffen machen.

Für Gelst und Cemüt.
Aus der Vereinsſitzung, Herrje! Iſt det heite

wieder langweilig ick wer 'n kleenes Nickerchen
machen Sollte ick etwa Ehrenmitglied wer'n,
weckſt De mich auf!“

Ich ſeh's dir an den Augen an.
ch ſeh's dir an den Augen an,

Daß du geweinet haſt,
Jſt auch die zarte Wimper frei
Von jeder Thränenlaſt
Ob von dem ſtolzen Munde auch
Das Wort gleich Perlen rollt,
Und du des Glückes Farben malſt
Jn eitel Sonnengold
Und kühn dein lockig Haupt erhebſt
Als gäb' es keine Laſt
Ich ſeh's dir an den Augen an,
Daß du geweinet haſt.

Johanna Ambroſius.
Kühner Vergleich. Oberſt: „Na Kind, haſt

du chjch keine Furcht vor den vielen Leutnants 2“
entwendet zu haben. Erſtaunt war man, ſtes Beileid auszuſprechen. Einem Berichte ohne an eine Entgegnung zu denken, wenn Tochter „Nein Papa, ich bin milttärfromm.“

Der ſchwarze Schleier
Kriminal-Roman von Guſtav TLange.
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Jn Sachen des unter ſo geheimnißvollen Umſtänden er
folgten Todes des Dienſtmädchen hatte Vollbrecht kein ſolches
Glück bei ſeinen Nachforſchungen, wie bei dem erſten Vorfall
im Hauſe Meirings, wo er ſchon am andern Tag den Dieb
hinter Schkoß und Riegel hatte. Auch nicht den geringſten
Anhaltspunkt hatte er finden können, welcher wenigſtens da
rauf ſchließen ließ, od das Mädchen durch eigene oder durch
fremde Hand aus dem Leben geſchieden war, obwohl er es nun
ſchon wochenlang nicht an dem größten Eifer und Bemüh-
ungen hatte fehlen laſſen und mißmuthig beſchloß er die
Akten einſtweilen darüber zu ſchließen das Mädchen war
ſchon längſt begraben und kein Menſch fragte mehr nach ihr,
zudem harrten verſchiedene andere Dinge ebenfalls ihrer Er
ledigung.

Es war zwei Tage vor der Hauptverhandlung gegen dendes Einbruge und Diebſtahls angeklagten Arthur Geiſow.

Ein Geſtändniß des Angeklagten lag zwar noch nicht vor,
aber die Beweiſe waren hinreichend zu ſeiner Verurtheilung.
Vollbrecht war es doch nicht ganz recht zu Muthe bei dem
Gedanken an dieſen Tag, wo er als Haup tbelaſtungszeuge guf
zutreten hatte im Innerſten ſeines Herzens war er doch
nicht ſo ganz feſt von der Schuld des jungen Mannes mehr
überzeugt, ſeitdem der plötzliche Todesfall im Hauſe des Be
raubten vorgekommen war. Die perzweiflungsvollen Ge
ſichter der Frauen ſchwebten ihm immer vor und er malte
ſich die Seelenqualen des jungen Mannes aus, wenn er doch
unſchuldig war. Auch heute war ihm wieder einmal urplötz
lich dieſer Gedanken gekommen, als er bei einer Arbeit in
ſeinem Zimmer ſaß und er legte unmuthig die Feder bei
Seite und ſtarrte eine Weile finſter vor ſich hin. Die Sache

ſpät und ſo konnte er mir ſtets entſchlüpfen.

war doch nun abgethan, was er ſich nur noch immer für Ge

danken darüber machte er ſchalt ſich ſelbſt darüber, aber er
hätte doch ſonſt was darum gegeben, wenn er völlige Ge
wißheit darüber hätte erfahren können, ob der junge Mann
wirklich der Thäter war.

Da es ohnehin Abend geworden war, wollte Vollbrecht
ſich ein Stündchen der Erholung gönnen, als einer ſeiner
Collegen eintrat, der vor einigen Tagen eine größere Dienſt
reiſe angetreten hatte, von der ihn Vollbrecht eigentlich noch
nicht zurück erwartete.

„Du biſt ſchon wieder zurück fragte er daher etwas
überraſcht. „Jch glaubte die Geſchichte würde längere Zeit
in Anſpruch nehmen.“

„Bah, wie das manchmal iſt“, entgegnete der andere und
ließ ſich auf einen Stuhl nieder. „Wie Du ſiehſt bin ich
glücklich wieder zurück. Jch kam im Laufe des Nachmittags
zurück und wollte mich auch gleich erkundigen, wie es Dir
geht. Wie ich zu meiner Freude ſehe, biſt Du noch friſch
und munter, aber Du machſt ein recht betrübtes Geſicht
iſt Dir etwas beſonders in die Quere gekommen

„Es ſſt nichts von Belang“, ſagte Vollbrecht ausweichend.
„Doch hier nimm Dir eine Cigarre und erzähle mir, wie es
Dir ergangen iſt.“

„O, dies mal ganz gut, viel beſſer als das erſte Mal
der Kerl war gar nicht widerſetzlich und wohl auch ſchon da
xauf gefaßt, daß man ihn über kurz oder lang beim Kragen
nehmen würde“, entgegnete Vollbrechts College lachend. „Als
er ſich von hier entfernt, hat er zunächſt in einigen Orten
kurze Gaſtrollen gegeben, aber ich kam meiſt einen Tag zu

Vor zwei Tagen
holte ich ihn endlich ein und er gab auch ſofort zu, die Bank
um ein hübſches Sümmchen betrogen zu haben. Jetzt ſitzt er
natürlich feſt.“

„Alſo hat er eingeſtanden?“ fragte Vollbrecht wie zer
ſtreut, denn er mußte, ohne daß er wollte, wieder an den
jungen Mann denken, der übermorgen abgeurtheilt werden
ſollte. „Da hat er Dich auch ziemlich in Aktivität ghalten.“

aber nicht ein Wort des Dankes über die geleiſtete

heit, ſie anzuſprechen

e

„Das hat er, aber eine hübſche Strafe iſt ihm auch
ſicher. Uebrigens muß ich Dir noch ein kleines Abenteuer
erzählen, als ich vor Kurzem das erſte Mal in dieſer Ange
legenheit in Düſſeldorf war.“

„Ein Abenteuer warf Vollbrecht ein. „Du haſt doch
öſters das Gkück ein kleines Abenteuer zu beſtehen.“

„Es iſt zwar ein unbedeutendes, aber wenn man ſo
ſtundenlang auf der Bahn fährt, fällt einem manches auf,
was man ſonſt gar nicht beachten würde. Alſo wie ich ſchon
ſagte, als ich da vor kurzem nach Düſſeldorf fuhr, traf ich
mit einem außergewöhnlichen Iudus naturae, mit einem
ſchweigſamen Frauenzimmer zuſammen. Wie ich hier auf dem
Hauptbahnhof ſchon den Wagen beſtiegen hatte und auch
das Signal zur Abfahrt gegeben war, da ſtürzte ein ſchwarz
verſchleiertes Frauenzimmer noch auf den Zug zu nur
mit Mühe vermochten wir Jnſaſſen ſie r

lfe kam
über ihre Lippen. Da ich nichts beſſeres zu thun hatte, ſo
beobachtete ich aufmerkſam die Schwarzverſchleierte und kal
kulirte: Iſt ſie hübſch, iſt ſie häßlich iſt ſie alt oder
jung endlich verſuchte ich, ſie zu beſtimmen, den Schleier
zur Seite zu ſchieben, aber ſie wandte ſich auffällig ab und
lehnte ſich in eine Ecke des Waggons. Ich ſuchte Gelegen

keine Antwort ich verſuchte es
auf eine andere Weiſe umſonſt keine Antwort und
ſo nehme ich an, daß ſie taubſtumm geweſen iſt.“

„Du wirſt zu auſdringlich geweſen ſein“, unterbrach Voll
brecht den Erzähler mit einem leiſen Anflug von Spott.“

Anfangs dachte ich es auch, aber ſpäter bin ich zu der
Anſicht gekommen, daß ſie wohl ihre a beſonderen Gründe
gehabt haben mag, ſchweigſam zu bleiben. Wie der Zug
nun in Düſſeldorf langſam einfuhr, ſteckte ich den Kopf durch
das Coupeefenſter. Unter den an dieſem Tage nicht gerade
zahlreichen Anweſenden fiel mir beſonders ein blaſſer, abge
lebt ausſehender nicht mehr ganz ſunger Mann auf, der mit
haſtigen Schritten auf den Zug zukam

Fortſetzung ſolgt



Anzeigen.
Hierdurch zur Anzeige, daß ich

hierorts im Hauſe des Herrn
A. Kretſchmer als
Stellmacher

niedergelaſſen habe. Um gütigen
Zuſpruch bittend

Hochachtungsvoll

Adolf Lange,
Annaburg, Mühlenſtr. 38.

Die früher Vvigt'ſche

Holzwieſe
ſoll verkauft werden. Reflektanten
wollen ſich wenden an

Kaufmann Müller.

Guten Bauſand
hat abzugeben

Wilh. Gehlsclorf-
Das Niedere Straße 13 belegene

Haus urbſt Acker
iſt zu verkaufen. Näheres zu er
fragen bei W. Buchwald, Anna-
burg, Holzdorferſtr.

h
à Pfund 0,55 Mk.,

Kehwild
S Pfund 0,70 Mk.on gegen ſofortige Kaſſe

Richard bünther, Leipzig,

Markthalle.

Reue Vollheringe,

neue Kartoffeln

empfiehlt Voigt's Nachf.

Gexſte, gut gereinigt, dick- u. voll
körnig zum Brennen von Gerſten

kaffee und zu r Mk.
8.00 bis 8.50 pro Etr. je nach
Quantum.

Mired-Mais.
Fupinen und Seradella

Gründüngung.
Buchweizen oder Haidekorn,

à Pfd. 12--15 Pfg.
Erbſen und Wirken.
Knitſrhing oder Rieſenſpörgel

à Pfd. 12 Pfg., keimfähig, letzter
Ernte, garantitt.

Jnurarnatklee.
Weizen Schaalen bei Abnahme

von 10 Ctr. à Mk. 5,10.
Roggenkleie bei 10 Ctr. Mk. 5,60.

Adolf Weicholt, Prettin,
jed. Freitag nur Vorm. Bahnhof

Annaburg.

Vremſen Oel
zum Schutze der Thiere gegen
Bremſenſtiche, Flaſche 30 Pfg.,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Werder'ſche

Brüchte-
Conserven:

2 Doſe1,25 790

zur

Kirſchen, entſteint
Birnen, weiß u. rot 1, 15 65

Reineelauden 15 65
Mirabellen S 60Pfirſiche, ganze Früchte,

Pfd.Doſe 70 Pf.,
in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Riemann,
Phosphorſauren

FutterKalk,
à Pfund 20 Pfg.,

bei 5 Pfd. Abnahme 90 Pfg.
empfiehlt die

Drogerie 77 Anunaburg

O. Schwarze.

Dürlkopp
Nähmaschinen

ſind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus
führung über die ganze Erde verbreitet.

W Fabrik Niederlage W bei
Oscar Steiner, Wittenberg, Markt 17.

Großes Lager in

Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.
Lieferant an Vereine. Preisliſten gratis u. franko.

Coulante Zahlungsbedingungen.

Hervorragend ſchöne Muſter in
Wasoh-, Woll- und Seicdenstoffen

in allen Preislagen, ferner
Jnletts, bunte Bettzeuge, weiße Damaſtbezüge,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,
Hemdenbarchende, Leinen und Halbleinen,

Futterſtoffe, fertige Hemden, Schürzen, Bettdecken,
Schlafdecken, Kattun- und Taſchentücher,

Hoſenträger c. e.
in reicher Auswahl zu enorm billigen Preiſen offerirtG. Hollmig“s Sohn.De Eine Parthie Reſte in e e e und
Kattun gebe ganz billig ab.

Verlangen Sie nur Marke

Bestes Salon-Briket.
Grösste Heizkraft,

PapeSahnAtelier E.
Wittenberg (Bez. Halle)

Colliegenſtraße 36 Eingang Mittelſtr. 41
S Künſtlichen Hahnerſatz

Schmerzlos Plombieren und Zahnziehen.
De Mäßzige Preiſe.

Jeder
Sänuglimng

gedeiht bei

Dr. Crato's Ersatz

Dr. Orato's
Back- und
Pudding-
Pulver

mitrin b
bei

Jul. Kählig.

kür Muttermilch!
Allein zu haben bei:

Apotheker Phil. Krieger.

Braunſchweiger

Wurstwaaren,
als Kalamt, harte und weig

Servelatwurſt, Sardellen- und
feine Leberwurſt, Jagdwurſt
etr., ſowie zum Sonnabend
junge geſchlachtete

Maſtagänſe,
per Pfd. 60 Pfg., empfiehlt

W. Voigt's Nachtl.
Kechnungs-Formnlarr

echt nur in versiegelten

grünen Pacheten a 30 u. 50 Pfg

ſötet sicher alle Insecten sammt Brut.
Millionenfach bewährt gegen

Fliegen, Schnacken. Schwaben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Militärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Pabrikant:
E. Lahr in Würzbhurg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Neue Volheringe
empfiehlt Julius Kählig. v vorräthig die Lormulure

Bßilihhauerei von Fheocdor Sohmickt,

Annaburg, Mittelſtr. 217
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern
in allen Steinarten. Ferner bringe zur gefl. Kenntniß, daß ich ein
Atelier zur Anfertigung von

m Schwarzen Grabglasplattenerrichtet htet habe und daher in der Lage bin, ſämmtliche Denkmaler u unter
Garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen zu liefern.

e e hSteppdecken
n Earl Duehl, Annaburg.

99
Hermann Meyer

Annaburg, Ackerſtr.

Vahrrad-und Rähmaſchinenhandlung

Vernicklungs und G
E EmaillirAnſtalt.

Sämmtl. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorräthig.
S Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.Auch werden neue Raäcker von den einfachſten bis zu den

eleganteſten nach Wunſch n

Fährhaus- Donnihſt

prächtig direkt an der Elbe gelegenes u. vorzüglich eingerichtetes

S Reſtaurant
mit großer Veranda und Garten.

Angenehmſter Aufenthalt.
Sohöner Ausfſugsort für Vereine u. besellschaften.

Großer Tanzſaal mit Orcheſtrion.
Für gute Hpeiſen und Geträulre iſt ſtets beſtens geſorgt.

Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein

G. Ebenhan. W
h

5 Annaburgerf. neue Vollheringe ren
Hollmig's Sohn. Verein.m Am Sonnabend den 26. Juli,

Abends S UhrAchtumng? Wonatsversammluag
Enmpfehle heute Sonnabend: V 8 Goldener Ring“gekocht. Schinken v Pf. im Vereinslokal „Golde g“-

dnung:rohen Schinken Vernerek den Peetokolg der le
Schlackwurſt Verleſen des Protokoten Sitzung. 2. Vortrag 3. Verſchie

Mettwurſt ndenes. 4. Steuerneinnahme. 5. Be
Knoblauchwurſt ſprechung über die Sedanfeier.
Leberwurſt Der Vorſtand.Sauerbraten Portion 2
warme Würſtchen Paar 10Pf. MilitäriſcheRoßfleiſch P Pf., Ge 7n d vo Kamrradſchafthacktes Pfd. 30 Pf., Pouletten

Zu der amà Stück 5 Pf. SAchtungsvoll Sonntag den 27.
Abends 8 UhrKarl Otto, Boßſchtächteret.

Annaburg, Mittelſtr. in Acker's Neue Welt ſtattfindenden

e Monats Verſammlung
wird um zahlreiches und pünktliches

Erſcheinen erſucht. Der Vorstand

Acher's Neue Welt.
Sonntag, den 27. Juli, von

Nachmittags 3 Uhr ab:
Hähnohen-Auskegeln.

ff. Kaffee u. Kuchen.
Es ladet ergebenſt ein

Aug. AcKker.

Sc

e

Juli,

Noggenkleie,
Weizenkleie, grob u. fein,
Rapskuchen,
Leinmehl,
Hubbe'ſche Cocoskuchen,
Gerſtenſchrot,
Maisſchrot, grob u. fein,

ſowie Hühner- Mais
hält fortwährend in nur beſten Qua
litäten auf Lager und empfiehlt zu
den äußerſten Preiſen

I. 6. Hollmig's Sohn.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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